
Angst und bange
Notu*w.,*o.g,-g. l0 den leüten Wochen jagte eine Krisensltzung die andere.

Der Sües ist berechtlgt. Um die N0tarztstüupunkte in Tlr0l ab 1. Juli 2011 aufrechtzuerhalten,
fehlen viel zu viele Notärzte.Tir0l dr0ht, in das längst prophezeite Deesterzu schlittern.

BemhärdTllg:DerGesundheit5landelrai,gehtdavonau5',da55dieNotar4ve6orgungab1.Juli20llin
gewohnter Qudlität efolgen wid - mit dieser Ansidt ist er derzeit mehr odel weniger allein

kon und wo REF-Systme Sinn machen.
Nein, Tirol ist eiD Gebirssland mit einer

im notfalltechnischd Sinn - jrrsinnigen

Topogra6e, die teils lange Anfahnszeiten
ins nächste Spital bedinst. Minuten kön
nen über Tod ud lßben entscheido. Um
sich auszunalen, was in eineilhalb Stün-
den lmgo Fahnen ohne die bestmögliche
ärztliche Versorsuns passieren kann, ist
kein Medtinstudium nötig.

REF Systene waren eiDen Schreck

sespenst sleich immer siedtr Thema im
Rahnen der DisLussion nnd un das neue
Tiroler Renungsgesetz, das 2009 in Krali
rat. Und nü sind sie es wied$. Nicht of-
liziel1, nur hinter vorgehaltener Hdd eird
das REF System als Alrernative senamt.
Y/ei1 es ab 1. Juli 2011 allem Anscheir
nach so komr, wie befürchtet und lange
schon loraugeagt mtde. Es mrdo viel
zu wenige Notärzte gefundd, mit denen
ab diesem Stichtag die avöJ{ bis 16 ver-
bleibenden TirolerNotaEtstützpunlte24
Srunden hng an jedem de. 165 Tase im

Jahr besetzt werden kömeD. Deizeit kmD
kein Verantwortlicher garantieten, das
die flächendcckende Notarztversotgung
des Landes ab 1. Jlli 2011 in gewohnter

Qualität aufrechterhalten werden kann.
Der Großteil der erfahrenen Norärztc
- jde Pro6s, die Tirol zur Beruhigmg da
Bewohner wie der Tourisrd zu eineh Vor
zeigeland in Sachen Notfallrettuns nach
ten sind ab Joli nicht hehr dabei. Eiqem
Verzweillungsakt gleich werden sie teils
durch unerfalrene Jungätzte e$erzt, die
noch aufpassen müser, dass der ftische
Stempel auf dem Notarztdiplom nichl ve.
vischt. Das Desaster ist kaM aufzunalen.
Selbst den absebrühtesten Insidern wird
bei der Aussicht angst und bmge.

DIE GIER. Schxl.l an der Zerstörmg des
Notazts,stem md der dvdmtwottfi-
cho Situation ist die Tiroler Gebietsktar

ieses Kürzel nimht derzen nie
dand in dd Mund. Dend hinter
dieseh Kürzel versteckt sich die

den Sanirärü, vas er tim mus. Allein dus
ein Sa'itäter nichr allzu viel ,,an Paden-
rd" tur daJ, ist dabei eir Problen. Dass
die Funlüberüagüg äusfa d könnte, ein
veiteres. Dass der Pätidr nöglicherweise
nicht die heste Eßtversorgug betomht,
das nächste. Und so weiter md so fort.

Es gibt-vor a em ln Trol aussezeich-
net ausgebildae Noda sanitäter Vide von
ihno kölnen nit Noda[situationo wahr
schei ich sogar bsser msehen als Aizre
ohne Erfalms mit nedizitrischo Krisd
situationen. Doch sild sie ebo keine Arzte
ud Tircl ist äuch keine Flachlmdsradq in
der das nächste Krankenhaus innerhalb
von höchstens 15 Minuten ereichr vdden

totä1e Kapiülatio!. Nichr SOS isr smeint,
obwo der inlernationale Hiferuf in Zu
sammohmg nit der deeeitigen Situation
des Tiroler Notarztsysteds düchaus an
gebracht scheint. Nein, REF heillt dieses
Zaubevort. REF ist die Abkürzung für
Rerrungseirsatzfahrzeug uod bedeutet,
dass ein Norfa[saritatei hit einer Helm-
kame.a ausgerüstet zum Notfällpatidten
kommt. Itgendwo ir einer Leitstele sirzl
der diensthabende Arzt vor einem Bild
schirn, stellt anhad der vom Notfallön
übenrasdo Bilde. die Diäsnose und sagt
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kerla$e. Sie hatte vor über drei Jahren
eine neue Einnahmequelle gcwitten, als sie
efkarnre, dass die Werkverr;ise der Not
ärre ni.ht dem ASVG (A]lgeheiDes So,i
alve.sichemnssseser,) entsprecho. Nach,
träglich fordene sie von do beroffoen
NordrrsrüDpunkt Berreibdn Unsumno
ein md behone darauJ, das Norärzre an
gestellt werdo nüssen. Alnli.h ignoranr
segdübe. den fatald Folgen erkamre
auch das Finanzninisterium in der Arstel,
lms de. Alztc eine rofie Einnahmequelle-
Als Nischen Finanrministerim und So
talministerilm eine ASVG-Ausnahnüe
gelung ftt die Notärzte vchandelt urde,
biLmphiene die ci$ übü di€ Vernmft.
Ex-FinaDzninister Josef Pföll ließ seine
Tiroter \?-Koüeso ka} abblitzen und
behune wie die TGKK darauf: Notärzte
müssen oscstellt sdden. Punkt. Ab r.
Jämer 2011 häftc es so weir sein solen.

Der Ungang tnit den Thena ist ein ab,
schreckendes Beispiel füt das Monopoly
nn öffentlichen celdern und die Ta*a
che. dass die Politik ein Haifischbecken
isl Verliefef dieses Nlachrspiels isr das
Land Tirol und hier in besonderen ce-
sundheitslandesrar Bernhard Tilg. den
schon die Neuorganisätion des Tiroler
Rettung$vesds über den Kopf gewacüsen
war Bei der Neuorganisation tles Notarzt
systens hiss ef sich s.h1ießlich die Zäh
ne aus. Denn der übeNiegende Teil der
Notäi,te, dic bislans in Tirol beschäfrigt
waren und das qualitativ so hochvenise
wie vergleichsweise bilige Systen rlugo,
konnte nicht für eine Anstellung begeisren

\X/er ist schon bereit, sein bisheiges und
bemst so sestaltetes Leben vollkomno
unzukrenpeln und am Erde noch viel
wdiger zu ve.diene!? Als Freiberulid be-
ziehügsweise sclbstsrän&se Untetnehner
wareh die Notäpte beispielsrveise nichr an
das Arbeitszeitgesetz gebuoden. Nur so
$'ar es nögüch, hebtcfe Diensre hinterein-
ander abzuleistcn. Nur durch die freie be
zGhungsweise freiwillige Diensteinteiluns
s'ar es auch möslich, das angestelhe oder
mit einef eigenen Praxis niede.gelassene
Arzte Notarztclienste versahen. Nur auf

22 :cro oazol

Thona!Wegnayn Der Ge$äittführer des Roten
Kreuzes Iiol war bei der fruchtloien,,tow d'arnour'
dabei. Nur drei Notäme folgten derEinladung.

Grmdlage dd \üerkvertfäge ud der sich
daraus ergebenden steuerlichd Vorteile
war es höslich, dass Notäizte in Tirol zu
eind Brutto-StudeDlohn von haxinal It
Iuo arbeiteto, was in Vogleich zu Italio
(ab 45 Euro), Liechrdstein (rund 65 Exrc)
ode. Deutsclländ (bis 80 Euro) mickrig er
schcilt. Fast 90 Prozent der Tnoler Not
ärztc arbeiteto auf Ve*vertragsbasis.

sich ankündigt, der schwarze Pclcr für däs
aktue[e Desaster in die Schuhe geschoben
werdo sol, $'irkt dabei leurudsis.

DAS VERSAGEN. Seit Mitte Okrober 2010
i$ l<lar, dds s keine ASVG Ausnalmerese
lüs für Notärte geben wird. Die Verhand
lugo in \vier sind gscheitelt und seither
htrßcht Chaos. Ausdruch diees Zustuds
war beispiel*eise, dass das Lod llrot die
Frisr, mit der d6 Lmd die Vddrwonuns
fir das Rettmgs ud Notarzrslsto über
nehmo so[t€. von 1. Jämer 20 r I auf r. Juli
2011 verschoben hät. Kuüerland mrdo
damit auch die Notärzte ud ddd Dienst,
seber in die lesalitär geschickt, indo
Verlmnräge bis zu diesem Zeitpunkt für
zdässig e*län mrdo. 'Dd AbscHuls voo
\I/erkverträgd oder f reien Diosrverr!ägm
für Notäüte im NEF Sysrem (Notarztein
saütahüeug-Slstem, Am.) in Ti.o1 isr nicht
nü Echdi.L ni.ht ,utissie, sondem mter
liegt auch nach Re.hrdbkun& dem Sozial
bebugsgesetz", stellt Thomas Fluc1.inger,
Vizepr;isido! md Chefäit des Roten Kreu
,es Tilol, test. Demnach schwebt übd.len
bis L JuIi 2011 auf dieser Basis arbeitendo
Not;irrd dd deren Dienstgebem ein Da
mokless.üwert. \Vas dabei hdalskormen
wü.de, vem irgddjendd beispielsweise
das Rote Kreü als Dids€eber wego des
Verdachts auf So,i,lbetrus ozeist, kam in
Y/ahrhen niddd s%€n. Politisches Vma
sen äls Asrede vor Crdchll

Schuldeingestlindnisse von Politikm sind
seltdd aLi SchDeefal in Auc6l Angesichts
ds seit Okober 2010 absehbdd Notärzte'
wanmims vesteckte sich Lmdesat Tilg ge'
schwind hinter seiner Fristvol;ingerung ud
sagte Anfmg des Jalres gegoüher ECHO|
'Die Sichersteilung der notärzdicben Vef
sorslug stelt bis ,0. Jui 201 I eine von dd
Gmeinden wahrmehnode Äufsbe rh "

Die Goeindo sind s also, über denen die'
ses Dmollesschwen schwebt.

Au.h die Verantwortuns daftlr, dass das
Notahsystm ab i.Juli 2011 seserzesreu
gestaltet s'ird, inden Norärzre angesre t
rverden, mrdc abgeschoben. Die Kran
kenanstalteo dcs Landes sowie das Rote
Kreuz so ten sich in llren Y/irkungsbe-
rcich beziehüssweise füi die von ihnen iD
Zukunft'betreuten" Notaütstützpunkte
darun kühhern, da$ das Sysren ab Juli
2011 nicht abstürzt. Der politische Druck
2ü jene, die die Suppe auslöffeln sollto,
war enorm. Fieberhaft gesralrere sich die
Suche nach ostdlungswilligd Norärzrd.
Fieberhaft und vielfach ogebnistos. so soll

,,Es kam so wie prophezeit:
Das System wurde zerstört."

Allein aus diesen Beispielen wird klar,
dass das neue Systen nir ansesrelften
Arzren, die das Arbeitszeirgeserz einhal
ten müssen, 14 GeHilter beziehen ud a1le
Änsprü.he von Ahsestclltd habd, d ein
Vielfaches teurer ist als das bishe.ige. Aus
diesen Beispield wird auch kla., wamm
die ,,ahen" Norärzte, die nicht prinzipieil
gegd A$tellügd, aber auch nichr bereir
sind, bei gleicheh Aufwand und organi
satoris.üen vie zeitlicho Nachreilen weit
weniser zu verdiene! als bisher, sai nicht
mehr dabei senr könner. Dass ihnen, wie
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es in April 2011 zu einer geheino Sitzung
der ärzdichen Dnektoren der Krankennäu
ser St. Johann, Schüaz, Lienz, Reutte und
Zds sekomften sein, in der diese unisono
feststellten, dass sie es nicht schaffen, genü
gend Notärzte a finden. Anfang NIai 2011
soll das Krankenhaus Sr. Johann detuitiv
festgestellt habo, dms die Notarzt-Dienste
nicht besetzt werden können- An 9. Mai
201 1 sab sich der Vcrwaltunssdirekror des
BKH St.Johann ECHO gesoüber kryp-
tisch und stellte fest: "Es sind intensive
Vorbereitmgsarbeiteo zut Uberndne der
notärztlichen Venorgung im Laufen. Es
wird jedoch osucht, gdaue AusküDfte bei
den zuständigen Ste11o beim Amt def Ti-
roler Lardesregierung einzuholen. " Mittc
Mai dam hieß es p]ötzLich, dass die Nor
aztversorgung durch das BKH St. Joham
doch funktionieren könnte. Y/ie, ist nach

Notärzte für den Stützpunkt Telfs zu 6n
den. lm Bczirk Osttirol wird gemunkelt,
nan basde mntek Anleasen der Ausrüs'
tung an einer UmsehuDs des \üerkver
ragsverbots. Und in Namen des Tnoler
Roter Kreuzes, däs für die Nolafztstütz-
p$kte S.hönbers, Imst ubd zu 50 Prozent
auch ft]r jenen in HaX zuständis ist, saste
Geschäftsführer Thomas \vegndyr am 9.
Mai 201 1 | ,, Aktuell shd 1t Notäütinnen
und Norärzre beis Landesverband ange
stellt (für Schönbers und Hall) und ich
gehe davon aus, dass es uns auch für den
Stützpukt in lmst gelingen wird, qualü
ziene Norärzle in Alstellung zu finden. "

Einen diesbezüslichen D:inpfer erfuhr
das Rote Kreuz bei eioef Sitzuns an Ins
tcr Stützpunkt. Am t. Mai201l waren die
Nota.zte dorthin zu eiDer Informations'
veEnstaltung einceladen vorden. Anwe-
send waren zwei Venretef des RK thst

Gshird (zappFl. GI Arberlenanrd rerbMd Trrel

,,Die Situation ist trist und
sie wird trist bleiben."
Die Konjunktive, mit denen knapp ein

einh3lb Monare lor Besinn der neud Ti
roler Notaräzeit gearbeitet werden huss,
sind beängstigdd. Ar 12. Mli2011 teilte
erwa Marsit HolzhMme! Geschäftsfüh-
rerin des BKH Schvaz, hit: "Das BKH
Schwaz bemühr sich seit \x/ochen, Arzre
für das Notarztsystd zu akquirieren. \üir
sind elrer Dinge - obwohl es noch eioiser
Anstrenguns bedarf, dass däs Norarzß-v$
tem im Sprensel Schvaz au.h ab den 1.7.
2011 gewährleisle! ist." VoD der TILAK
heißt es, auch sie habc Schwierigkeiten,

Landes Tircl, darütd der Arztliche Leiter
Rertungsdieost, Ado$ Schinnerl, Thomas
\(egnayr und Thonas Fluckinger auch.
Ein sartes Aufgebot, das da den Notärz'
ten die Anstelluns schmackhaft machen
wollte. Doch waren nur zwei Nötärzre
der Einladung gefolgr, ein weiterer stieß
verspätet hinzu. Und auch von ihrer war
keiner begeisrert. 'Zur Thoatil der An
stelungNerhälmisse ah NEF Srützpunkt
Imst kann ich Ibnen zuh heurisen Tas
(16. Mai 2011, Anm.) nur hitteilen, dass

mch.ere Zusagen vo! NotärzteD vorliegd.
Naturgd?iß erfolst die Unterschrilt unttr
den Diostvenras zun Zeitpunkt der Auf-
nahme des Dienstverhältnisses', so Tho
mas FlucLinger '\Irn sind guter Hoffnug,
den NEF Stützpunkt in Lrst in bisherisen
Unfang beueiben zu könno.'

Guter Hoffnung zu sein ist angesichts
der rasch veninnenden Zeit kein wirkli
cher Hoffnurgsschimmer Auch die zu-
|ückhaltende Stellunsnahme Landesrat
Bernhafd Tilgs istni.ht beruhisend. 'Die
zuständigen Abteilungen des Landhauses
arbejten mit der Bierereemeinschah Rer
ruogsdienst Tiro1, den Tiroler K.ankdan
sralten, Flusietidnssbelrcibern und den
Tiroler Gemeinden nir Nachdtuck an
der notärztlichen Versorgung nach deh
l0.Juni 2011. Ich gehe daher davon aus,
das die Notarztversorgung der Tiroler
Bevölkerurs auch ab den 1. Juli 2011 in
gewohnter Qualität etfolgen wird." Hät-
te er Diensrpläne für alle Stützpunkte
vorliegen und würde ef ernsthaft daran

slauben, seine Anrwort wütde s'oh1an

,,Es kan so, vie wi. schon lange pro-
piezeit haben", stellt Notarztin Konstdnze
Cirube. {est. 'Däs System wrde zeßtörr- "

Gerhatd CzappeL, Geschäftsführer des
Arbeirersanariterbundes, meinr .,Die Si-
iuation ist tristund sie wird trist bleiben.'
Die T;oler Gebietskrdkdkase hat ganze
Arben geleistet. als sie diese lawine losfat.
Der kleine SäcL Silberlinse, den sie da
durch go-ann, wirkt v'ie ein Tas.hdseld
verglicheo mit den enorncn Kostd, die
sie damit ve.ursachte. Ganz zu schweigd
von demDesastet, in das das Land gerade
schlitrert. Rückt der erste Nodalsditätei
mit Helmkamera aus, ist die Kapitulation
perfekt. Alexandra Kell€r
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